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Deutschland und Europa 

Von Dr. Kurt Schumacher, 
1Vorsitzender 

der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 

Es 
mag eine Welt geben, die ohne Deutschland leben kaan. Europa 

kann es nicht, ebenso wenig wie Deutschland ohne Europa existieren kann, 

Das Lokale, das Regionale und das Nationale gehören dorthin, wo 
nur gie allein gestalten und verwalten' können. Darum wollen wir ein neuo'_. 
Nutschland einheitlich zusammenhalten, aber os sich nicht in Nationale,

1  

erschöpfen lassen, Dies umso weniger, als der Kampf zwiSchen der selbst-
verständlichen, natürlichen nationalen Idee, die im internationalen 

GQ—

danken ihre notwendige Ergänzung sioht, auf2der einen und dem N'Itiona-
lismus auf der anderen Seite in Deutschland noch nicht durchgefochten ist 

Vor mehr als 130 Jahren hat Talleyrand als Vertreter eines besieg-
ten Frankreich erklärt, dass Europa ein System von Staaten sei, die un-
ter sich ift eiaem gewissen Gleichgowicht leben müsstexl. Heute beschränkt 
sich die Notwendigkeit des europdischen Zusammenschlusses nicht nur auf 
das staat:uolitische Moment. Wir können jetzt nur weiterleben, wenn Eu-
ropa zu onWIHEChaftlichan und sozialen Einheit wird. 

Ebunsowenig wie heute Deutschland wieder aufblühen kann, weil es 
in Zonen zerrisssen ist Lind 

weil verschiedene ökonomische Auffassungen 
und Methoden seine Lebenskraft beeindrucken, kann es kein Europa ohne 
einheitliche wirtschaftliche Planung geben. Diese Planung muss in Euro- 
pa ebenso wie in Deutschland sozialistisch sein. 

Es sind der Kapitalismus und seine ideenmässige Waffen, wie der 
Nationalismus und der Missbrauch des Christentums, die sich dieser Ent-
wicklung entgegenstemmen und die Durchführung einheitlicher Methoden, 

di 

allein Europa ordnen können, verhindern. 
Praktisch zeigt sich das. in der Politik der ODU und der S. Die 

CDU operiert mit verstockt nationalistischen und ofgenen christlichen 
Argumenten, die aber das esen ihrer Politik nicht aufzeigen. Die ODU 
ist die BesitzbürgeE2aptei; sie ist die Vertretung allör Leute die 



Nr•16 - 7.8.46 
Blatt 2 

alles haben und nIchts ,tbeben wollen, sie ist der Ruin Deutschiands 
und damit eine stete Gef hr für Europa. 

Die andere Gef,nr geht von der Sozialistischen Einheitspartei, d.h. 
den Kommunisten in Berlin aus. Sie ist ihrdea Wesen und dillon nach kei-
ne deutsche Partei, sondern das Instrument einer fremden Aussunpolitik. 
\qir lassen uns aber luch unter der Maske dos. Nationalismus keine Ost-
orientierun aufzwin4en.  Ebenso wenig lassen wir uns zu H:Andlangern 

ZinTE-rE7Eaen iilachf In Westen herbwürdigen. Wir wollen keine-Orientie-

rung 'rich irgendeiner RIEETlig der Windrose. Wir wollen ein gesamtes 
Doutschland, um gUte Europder sein zu können und als gute Europäer eine 
wertvolle Illation sein zu dürfeno Wir wollen Euro2dersein  und Eurooker 

Bein heisst Demokrat sein.  Europa, aas is aT„) Demokra=diia-OeriFi 

gam in dresem Sinne eine Einheit mit Europa. 

-semi Ihir von Europa sprechen, dam' it das keine Kfunpfansage k;egan 

Russl.Ind: 
Wir sind Europäer und wedr politisch, noch kulturell, noch 

, ökonomisch Eur?,sier, sondern oben Europäer. Ein guter Europäer wird 
seiner geistigen Haltung nach auch stets ein guter daltbdr-Ler sein. 
Ebenso wie manche übereifrige deutsche Handlanger Russlands gleich Sow-
jetfeindlichkeit aus diesen Gedanken heraushdren, könnten ja mit dem 
gleichensRecht die USA eine Feindsdigkeit gegen Amerika zu spüren vor-
meinen. Die Sinnlosigkeit solcher Auffassung iiogt ,:uf der HJ.nd. 

Es sind nicht nur die deutschen Yuctoren, die die Entwicklung 
Deutschlnds zu einem wertvollen Bestandteil Europas' bedrohen. Es ist 

auch die jImpori..Ilistische und hegemoni de Tendenz, die Siegorkr=lnkheit 

"muncher Siegermächte, die ::mgebliche Furcht vor 
don Deutschen, viol-

leicht aber mehr noch voreinander, die solche Situationen schafft. An 
dieser Siegerkrankheit ranken sich di 

q deutsche RecAction und der deut-

sche Nationdlismus wieder empor. a._is soil 
man dazu sagen, wenn die Kom.-

munisten die Spr,Iche sprechen, (lie vor ihnen Joseph Goebbels viel or- 

folgreicher beherrscht hat. 	. , 	. 
- 	

, 
Die CDU aber bedeutet don Versuch, vor,den sozialistischen Konse-

auenzen in Deutschl,nd und Europa auszuweichen. Ihre zahlenmassige 
L sT7ERZ-Entfaltung ist eine ges;amt,uropdische Erscheinung und 

hut auch 

' ihre entsprechenden materiellen und politischen Hint,:rgründo. 4enn 

Deutschl -ind noch einmal unter Füllrung der CDU einen bdrgerlichen Umweg 
macht, um don Sozialisraus zu entgehen, dann wiederholt os in verstärk-

turn Masse don Fehier, deli es 1932/33.gera 1 cht hat. Auch damals stand 
-Deutschland in der gro.6sen irtschdftskrise vor der. Notwondigkeit, so-
zialistisch zu werden. 3s ist -Aver dom Grossbesitz gelungen, sein Geld 
in die politische Mscht des Nazis3aus uEzuf:Ldnzen. Adolf Hitler und sein 
Dritt,..sReich waren ein solcher bürgerlicher Umweg, mögen sich auch Er-
scheinungen ergeben haben, die 11,nchen seiner Auftraggeber nicht ganz 
,3enehm w;ren. 

Dieser bürgerliche Umweg findet die Paratlelerscheinungen in den 
meisten Ländern des iontinc:nts Er bedeutet auch die Zerreissung Deutsch-
lands in zwA TAlo Lind wird sich wie eine nchträgliche Rechtfertigung 
der "Chinesischen Mauer" auswirken, die vom Osten her quer durch Deutsc11-
11nd gezogen ist. 'air sind uns dessen vollkommen bewusst, lass die von 
uns nicht gewollte und von in Si;.t.rn durchs,)filiart,) Zweiteilung Deutsch-

l-Inds in T'„tsache ist. Aber wir benndeln diese Tits'Iche als ein Zwi- --- 
schmst:aium.Geslratauutschi.knd ,ohört zu Xes  1:talr0Oar  

Diese Entwicklung wird durch eine Politik der Arlputation und der 

Annexion gestört, viellicht ulf lange Zeit unmöglich gemacht. aer 
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1)4Attsch.l'J4 zu einur nation4.1un Einhit vereinien und in dun 
li'Lh::,.en der 

,tIropiiolan Notwendic;keit-n uinb.uun will, ,Lluss ..e,_L„n einu solche h-
monile ruine :i JIciltoolitik seino ;3ie wir da uie endültic;e Trennuhs; des 

Idst,s und d,r Menschlichuit von der ,Politik Gestuuro)s budaeten. 

w d,,- ..1.,:n. iii‘storiscn ,_sewordenen Fenler, an ,...1.1 in Deutchl. md tlen(sen 
ilt und dein wir uns nicht unterwurfun wollen, auf ,;lnz Europa üburtren. 

Es ist SO4' 
licht, wenn NationJlistun und Z.ommunisten in Völkern 

✓ rklinden, Itss -"der Bochu ,-Lllas bezahlt." ,I.ber us ist sehr schwer, r2it 

Aner solchen PolitiK die Ideen der Freiht, 
der Dullokratie, des 

Jens und und der ZusaL2ren,,Irbe-it zu vbindefli D.i.s,gilt nicht nur für eine 

'6iaerm:_:_cht. 

 

vvenn es jtzt von den KoLT_unisten her heisst, die 3ozi'ildemokraten 
hätten "Duutschilnd an den westlichen i-;-Apit-aisfaus verr'iten", so ist das 
nur eine ,nd,re Juancierun-d,r iletnoue" ,us der Zeit vor, 19331 "ger hat 

ns verrton. - die Sozi.ddeTlokratenl" ,enn die ODU die parole aus4bt: 

f
Hie Bolschewismus, hie ChristontUm.' 7 so ist d- !.s dur ;vez, auf dem Ilan 

zu 1933 ,;u1:nt ist Es sind die Mittel, 
mit denen Europa varhindurt wird. 

_ 
Man r_iuss den, Mut haben, ,it s.ichlichen CirUnden eine falsche Politik 

jeder Militar-AecLierun,s zu-kritisiereno 1,ber dazu ist Vor-ussetzun6, 
u,s,, 

ri-In ach d,n Mut hat, sein eienus Volk rücksiChtslos kritisch unter diu 

1 
 Lupe zu nehun. Dieses VOIK ht jetzt viel zu erdulden, aber zu viul, 

seneinen verussen zu h.?,bon, wo di, 	and dieser Leiden lie,Len: bei -::i 

Dritten Reich. Es ist wahr, d%ss slut 1933 die Mehrzahl dar Deutschun 

noch nicht t;uwollt 4att  ,t1Der es ist ebenso wahr, dass ein (gossar Teil 

das Dritte Aeich.unkLtrapfc,risch erduldet ht. vrir ,kennen die objektivun 

3chwierikeiten and brauchen wo_ier linki,e noch Entschuldiunen hier 
Rtvue passieren zu lassen. Vielleicht denkt :,an im Ausl'Ind 

über mancha 

Versa,;.er in Duutschl.tnd toleranter, wunn rl.m. jetzt seine eiL;una li!,chsicht 

bet'rachtut, it dJr l'I:al zuldsst, dass es in :Osten Deutschlands keine Da-
LtokratiU ,sibt. Das ist die pestesteilun einer T'Itsiiche und kein c;uschicht-

licher oder politischer 2ruis,)ruch für ll° Deutschens ilbur solch u T.t-
s,cho nass konsttiert weraen, ul,, die psycholo4schu Hinterlassenschaft 
der Hitlardikt.tur zu liquidieren. _ 

. D'arum ist es kein Ntion%listius, wann wir ht u fu6tsteil.m, dass j,-

de eins-iti,se fl_tideut-,sChe Lösun in ihrem Effekt_eina euroirfeinulichu 

Politik boduut-E-vvanniE is Deutsche ds sa(Len, d-ain-FlügsenThaFunE-

d.rtib3r klar werden, ua`ss wir eine eatprecLen ,e Verpflichtan haben, 
nL:aiien dn, a,ist des Nationaiismus und i.iilitirisraus rücksichtslos (Aiszu-
merzn und zu eine.a NtienalbuWusstsein zu kolamen, wie es jeder ozialist 
in j-,Jaum L.,.nuu h%-t, einen Nrition.),lbewusstsein, das in einer höheren inter-
nationalen Ordnun„; der Din._se das Ziel seiner Politik sieht. 

Eine solche Politik 
(ist weder in Deutschind noch in Europa ohne den 

Soziaiis,....us mö,.;lich. Durlokr.
.tie und 2rieden l_ssen sich nicht erh.dtan, 

wunn in ue„1 Kpital und s,inn politischen Helfern nicht das ii.ück,g-t 

, bricht. 7icht Konzerne, Kartell e and 
der CTrossrundbesitsz, sondern nur di, 

I Int,xsscal ,i,;r kil1Gc;1.1,1it .1.iia-_i.',n-  ai,; 2oiitik bustiLim,m. 
Vor kurzuLI schi,n es noch so, als,ob diese Moinun,; ihre absolute au-

tikcdt nur für Duutschls,md behaupten kunne. Heute ist es aber bereits so 

weft, u_iss sie sich für t
-;.inz Europa durcHs,tzen muss. Europa wird sozia-

listisch sein our 
es hat keinu.lierechtiun und keine AufG:Jbe mehr. Wie 

die dolt den Verlust der euroiJäischen Kulturen aushalten 
soil, weiss niu-

aand. SLOst ij.
.0 ja,-imurliche Verolendun und Verarmun_; das deutschen Volk,., 

wurden ihr KOnsuquenzon-in dor Verkdraaerun Kantinuntaleuropas bald zui,n 
wenn unserer_ Volk nicht ,enüenu Wirtschaftskraft .e8'eben wird. 

is abor 

4n r4niertes 4urop',L für ai...; ,,,,lt budeuten würde, ist nicht auszudenken. 
Es ist laahr ,:J.ls ein Gefühl- es ist in Erkonntnis, dass dann die Geschich 

I-1 .117,,,n Ainn verloren hct  
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Deo,pschland und Russland 

  

Don folenden rixtikel :entnehmen wir der Zeitun„; 
Now York HerIld Tribune", die ihn um 19.7.46 ver-

öffentlichte. Er wurde von dem bekannten amerika-
niscaen Journdlisten aniter Lipmann verfasst und 
erschien tinter der dberschriftt"Molotows Ansprache 
an das deutsche Volk", Lipuanns Artikel waren stets 
von besonderoT Bcdoutunc;.Wir kbnnen diesen Bei-
trJ, der Interesse verdient, nicht zum Abdruck, 

sondern IIUP ZU Ihrer Information mitteilen. 
Redaktion 

Die Hauptabsicht in,Molotows trKidrun in Paris di&oht auf die Ge-

staltunj; des kunftlen Schicksnls Europ%s. Sie will 14a:aes 
fdr ein 

neues russisch-deutsches Bündnis freinH.chen. Ich woiss, wie schwer dur 
Vorwurf ist, dn ich hier erhebe sit*LipnAnn. Molotow ist een 

was er eine Zerstdckeiunt; D,nitschltndS nennt, obwohl doch Russl. Ind'und 
Polen Ostde'utschiand,boreits zerst,Ickeit haben vvaS knnn der Sinn die- 
ser widersinnien Erklarun6 sein? Die Antwort ufdiese Fr 	

ist nicht, 

:lass molotow den scheinheilit;en VerElach unternimnt, aie Deutschen zu 
täuschen. Die nation6listischen Eienente in Deutschl_:nu. werden ihn ver-

stehen, denn sie werden sich nn die Geschichte der Jeutsch-russischen 
Beziehun6en in den letzten 1 1/2 Jahrhunderten erinnern, sie werd-n sich 
,LleichfalLs an Molotows diplouatische 

Laufbahn erinnern, sie weraen 
beobchtet haben, in welcher Linie sich die Deut6che iomnunistische 
Partei unter der li.4de d6r Sowunion yntwickelt hate Far 

die Deut-

schen wird diese Erkldrun,L ein ,,seheimes Einverständnis im Hinblick auf 
die Zukunft bedeuten. Zu eebener Zeit, wenn uie Deutschen ihre Rolle 
richtig spielen, wird Russland Polen fallen lassen und sich wieder it 

Deutschland -in einer Teilunc; 2olt,ns zus-L:L. ). enfiniun. Dis ist d .s ehei- 

me Einverständnis, 	sich schon seib. 
 lanerer Zeit in der T'lktik der 

deutschen Kommunisten abzechnetC, Es ,s,-J) den aeutschen Lonunisten 

Vollmacht, sich selbst :ls 	
e wahre Partei der aeutschen Einheit aus- 

zugeben und sich doch nicht Ydrch lächerlich zu machen, dass sie öffent-

itch t;e8.en die Zerstückelun.Ostdeutschi.,nds nicht protestieren dürfen. 

Die Deutschen, die ein i ntes Gedtichtnis hlben, dürften noch nicht ver-
6esson haben, dass sie nach neu ersten aeltkrie, als Russland nus der 

Zahl der ..,nstündien Völker aususchlosSen war und Deutschland am Boden 

den Rapallo-Vertr,„s schlossen un.L d-sS sie nxcn dun _zweiten elt- 

krieg von 	einen der Urheber des Molotow-Ribbantrop-Vortrs, der 
diesem Krie8 vorans,;in, ,inesprocaen werden. Dass. -lie Deutschen lAu-
schet-und (1,;ss sie verstehen, arnn Kann kein Zweifel sein. Die west-
lichen VerbUndeten, die über uie" deutsche Einheit mehr c:.schwatzt ,ls 

nachtLedcat haben, könnan don 
Deutschen die Einheit, die sie wirklich 

ersehnen, nicht ,eben,-Unn die westlicnen Alliiiorten Können Deutsch-
Lind die verlorennnen Ostprovinzon niel is zurückeben. aber Russ-

land kann sie zurlickeben, und _ties ist aer Grund, so 
sat Lipmann, 

warum Molotow Ln r Le ist, Bevin uni Byrnes in der Fre der deut- 

schen Einheit in Grun,1 urn.. 	:n zu redone RussLma k
-ann die deutsche 

Einheit durch ein sehr einfches 	
.;ie:_rhorstellen, indem es 

nämlich Jas wiederholt, was in Jer Verö,nnenheit schon viermal etnn. 

wurdet ein Zus,,,mmenc;ehen nit 
Deutschland bei einer TeilunPolens. Dies 

ist die Aussiöht, auf nie Moiotow die Deutschen hinweist, damit sie sic 

Moskau zuwenden und den westlichen Plan eines deutschen Bundesstaates 

zurückweisen. 
Je verworrener die Lage in Polen ist, desto näher rückt der Ta,L, 
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an dm ,ii.-cLau..a.3-431-f.:stst:1 -1n, 
diss -in an_Lbnangigos Polm untrlip%r 

Ist, uad d'tss din Bündnis it DeutScni. ln ,  '!.af dor jJ'randl_,;o oinur Toi-

ldnglpol-ns wi_or, wio schpn.so ,,ft in früheron Z.:it-n, diu bostd und 

bove:aste 2olitik far 
Ausol.lnu dtrstollo.D.:ss diosor Tlg nicht in -wi-

tor F:rne lit, ist -arda _Lan gdsnt,n Tah- Llt und don Ton dor Erkin-

rung idolotows hinr-ichond d3ut1ich.gdwor,.on. Ddnn 
or würde sich nie- 

1s so soh .rf gJ_;..,
n Fr .nkrdich zunston Doutschl ,n,,,s .,usgosgrockwn 

h.bon, wonn or nicht TIA]..: a srAn wäre, sich '-bonso'go,;on -2oln zUgunsten 

Dutschi nds :uszusp-roch-n. 

D. ss 
liess-i,. ..Trundld,,Lor russisch:n 2olitik sdin wür.,_e, Vilien 

mir, so fährt Lipmann fort, schon vor vier lonaten erkennbar, als ich 
in Dutschland war. Damals war es fdr die lngländer-und Amerikaner leich-
ter als heute, eine Regelung'der deutschen 

.1rage zustandezubringen, die 

für die Freiheiten -Iouropas and für den aeltfrieden nicht so ungünstig 

ist wie die von idolotow an.edeutetec Englander 
und Amerikaner haben 

seitdem nicht viel getan, Sie haben ihre -Energie auf zweitrangige Streit-

punkte verwendet und sich so auischliesslich mit 
den unmittelbaren und 

vorübergehenden 
Besatzungsschwierir4ceiten in ihren Zonen heschdftigt, 

sie haben es so sehr abgelehnt, auf Europäer zu hjren, die Europa 
wk-

lieb kennen, dass sie jetzt, wo die aussen mit dreiter Stirn daran ge-

hen, die Deutschen hinter sich zu scharen, nicht In der Lage sind, ein 

Wort zuerwidern, goschweige denn, zu handeln. 	 • 
Wir wollen hoffen, dass Bevin und Byrnes aktiv werden, ehe es zu 

spät ist, und dass sie daran denken, was im 
Jahre -1)39 hinter dam' Rücken 

von Chamberlain und'Daladier passierte, als sie über dieselbe grundle
-

,
gende 2rage mit Molotow verhandelten, nämlich über die russisch-deut

-

schen Beziehungen. Denn obwohl die äusseren Umstände heute ganz andere 
sind, ist das (lrundoroblem das gleicho, 

Die Russen wissen das. Die 
Deutschen \aissen es auch. .Es kann kein Zweifel sein, dass die Franzosen 

es wissen. Aber es ist einc. off 
enp 2rage - an der doch das Schicksal 

Europas hd-igt - l ob Bevin Una Byrnes es wissen. 
+ 

Anmerkung der Aedation: Der Artikel 
von Lipmann hat in den.Ver- 

einigten Staaten und auch in der übrigen Welt 
beträchtliches Aufsebon 

erregt. Lipmann ist kein offizieller Ko;amentator. Seine 
Beziehungen 

zum 4eissen Haus sind jedoch unbestreitbar 
und können nicht übersehen 

	

werden. In kOmmentaren alerikanischer Blätter wird ,gesagt, dass man 
	. 

diesen Artikel nicht .nur als einen VersuchsbJalon, sondern bereits als 
eine Indiskretion betrachte. Von 

deutscher Seite wäre zu sagen; Eine 
deutsch-russische Zuswilmenarbeit geh6rt zu den wichtigston Aufgaben 
einer künftigen deutschen Aussenpolitik ebenso wie eine Zusammenarbeit 

mit allen anderen 
Mächten in Europa und in der Welt. Die Politik einer 

deutsch-russischen Verständigung kann und darf nicht vom Boden einer 
, politischen 2artei aus oder zugunsten einer politischen Partei geführt 

werden. AilI politischen Parted,ensin Deutschland sind daran interessiex, 
Hieraus wird deutlich, dass die 

politischen Massnahmen in der Ostzone, 
daBansbesondre die Politik im Zusammenhang mit der SED eine srundsätza 

wichtige Belastua6 
für das aUssenpolitische Konzept der übrigen Parteie 

bedeutet. Der Sozialist hat zu dem 
Irtikel ausserdem 4u sagen n Eine 

Lösung der deutsch-russischen Frage auf .:,osten eines arVieren Staates, 

der genau wie alle anderen Al‘q ,--,-(%h auf seine nationale Selbstandigkeit 

hat, it keine Lö, un„ ;n Dauer un' ',L-1,11,  miemand befriedigen. 
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1Utt, ein Viirkerf, 

Die unwll,endete Ballade ITOrd Rungerer 

- Nach einem Jahre schmalster Bissen 
Kam st.hm die Lebenslust abbanden. 
Auch die Moral ging in gewissen 
Beziehungen zu Bruch und Schanden. 
Gram zog in seine Seele ein. 
il;s tat Ihm leid, ein Lensch zu sein. 

kn einem b6seh Hungertage 
Verlor er auch noch das-  Verstdadnis 
ür das "Begründete der Lage', 

Und nahm Jerdc4te nur zur Kenntnis. 
Hass zog in seine Seele ein. 
Es' tat ihm leid, kein Wolf zu sein. 

Der Hass lag immer 3.111 der Lauer. 
Bereit, blinuwitig loszubrechen. 
Die Spannung l',113,)te auf die Dauer 

.4 
 Den Hungerer natürlich schwachen. 
Scham zog dn seine Seele ein. 
Es tat ihm leid;  kein Lamm zu sein 

Dann t 	d.ie2ettrationenkdrzung. 
Es traf ihn nur mehr wie von ferne. 
Er fühlte nicht einmal Bestürzung, 
Doch - vor den lugen schwammen. Sterne... - 	b Nacht zog in seine Seele ein. 
ES tat 	-leid, nicht tot zu sein.- 
'Hier ist nun Schluss. der kann wohl sagen, 
Was eithin sich wird begeben? 
Der Dichter schweigt auf alle Fragen.-
Was folgen wird erzhlt das Leben. 
Die Seele aber schrumpft zu tein... 
Es ist z u schwer, ein Mensch zu sein. 

Mit anderen Auger). 

Man wird sich erinnerna in d:_dabufg -demonstfaerten etwa fünfhundert 
Personen vor dem i?„-thaus- well sie unzufriedenwaren, class 'sie ihre Woh-

nungen rdumen in 'sten. Die iundgebung artete aus, weil jugendliche Nichtl 
tueliaubten, ihre Pub 0rttsemfifldflflg3flfl in nationalis Asche Phrasea um-
mtinzen zu 1C6naen, Von diesea Vorgdngen nahm die Welt Kenntnis. Wir haben 
inzwischen eliSche und ame.O.kant:sche, franz6sische und schwadische Lei 

- 

tungen gesehen, in denen di Hamourger Deaonstrutionen" als Zougnisse 
des wie man weint nationalistischen Cleistes der Deutschen ausfUhrlich 
in lialdungen .und Artikela oehandelt wurden. Wir zweifeln nicht, aass 
auch die Bldtit,-3r in ancL,ren L-ndern der wilt in gleicher Weise Anlass 
c?;eno,limen haben, sioh zu e7atrdst,,,11, - wobei der -Massstab in keinem Ver-
haitnis zu den tatgrichiichen Vor,;nen und'ihrea wirklichen iiert stant.y 

4anie 	vor diccr Harl'nurger Delaonstration fand in der gleichun 
Stadt eine 1.undgebun von, nicht weniger als 60 000 Menschen statt, in 
der Dr.Kurt 	 Vorsitzende der 3PD, unter der lebhaften 

MOP 



131 	r/ 

Zustimmuxis deT 	
des Sozialismas and der Demo- 

kratie'als d,e Grordiler des nca_).71 Deutschlands bezeichnete. Diese 

Kundgebung war -4-Lie 

	

	 D)ov,7:1tie:sende DeaJnstration des freiheit- 
lichen ',;Ii1l3ns reitur Ldsn. des deatschen Volkeso 4ir haben uns grosse 

„ 
4,uhe goe, ,an.di, der 	

,, 	 Ld Plc-sL ank„ a..J.ch Ianndhernd dhn- 
mit der Behandiung je- 

- 	krnnen ner Radau-Kundig vols deu ,Latbai.ls 12Citte verg1Lcnen.werden 

Das iJsstraLan dcs ,o.nolans gndber Deu6schland ist gross5  das 

wissen 	Alier dia Ber;;s2ht.,,rsi-attun,2,ub 	das )olitischu 1.4t;ben in 

Deut'schLand 	tc,nkorr:17,:7 v. J,1:1-sie I„Lc'at zu ulit,,rscheiaen weiss
2zwi 

schen 	1P 	C 	1 	 "-'c.„,i,frissen,, die in kleinstem 

Ranmen 	 VDr6,111e1 	ientscheiQ.eridcr und überz1/4)ugender 

Bedeutun,),', Das 	D.- i 	dle Untcrstiitzanc!; der Demokraten 

aller 	
gYcela willen und ihre 

Freandschoftio 	
spar, 

S p 1 :1. t 	- 
• 

spd, In einet 6taat in 	 vurda kiirzlich an katholische 

Gemeindemitglieder 	
lictrboffeln, an evangelische 

eine solche von Herinc:r 	de,1 jeweiti -Len Kirchenorganisationen zuge- 

wiesen. - Eine fertige 1.7.rld alie5eln w..110 -cne-,ce Mahlzeit sprang dabei 

nur tar die drat Fdlie einer 1.nfesiorLe]len Mischehe heraus 

spd„ Die CDU ,hat die JltfascAlen einer 61-adt mit einem Nerbepla- 

kat fol-enden 	 heklobts 'Erinnerst Du Dich der Parteien vor 

1933, deren poiitische Systerle die Mea5cha1i in dia 1.-rme der NSDAP trieb?' 

Daraus ist der ,:.;aniale wahrhL,ft ilbersedenae Schluss zu ziehen: Die CDU 

und mit ihr die idut -L1.),,-F und, ;,3c,',n-_;,--Schöringen and viele Ehemalige 

sind unschuldig da es sae dairials noch Iqcht -rab? Der Seen eines neu- 

en sch6nen Uw-tens, 

spd. Eine bayi-is.), 	i UU 	nildr,71.-  den Vorsc,h15Lt 	franzdsi- 

schen Ministers 7  de 	 :,-(7nwarzhijndJer durch die Guillo- 

tine Gesetz werdan zu-Tasseu unrd 	Lfc)epschriftau 	Traenn das in 

Bayern wdre". Sie ver6±entli-
ht ei.na Zecbr:)ng, CO :in icit;rassenbild 

zeigt: einea S?,hti-,2.1:11', der ein.m 	bhalten Verkehr regelt
l, viele ge- 

schäftie Passarten, dIe gestikul,_drent und of;fensichtlich handand bai- 

einanderstehcn, Kauluste 	
ena rn usw Nett gezeichnet. Es 

fehlt aber.ailen de' KCi 

spd. Ein nachdenkliches ofDr',7 zum_gegnw'artig so aktuellen Thama 
"christlicher Sozialislaus'r, dasallei PartJiell etwas bietet 

t Wenn jun-

ge Freunde Friedrich Nautla, den ciL-u'Lsclien. Vockamofer der liberalen 

Demokratie, fragteni was sic lescn so:Ilten, um s,Diner Gedankenwelt tet-
was näher zu zoilmen, oflez,te ef'Llcnch.nd zu antworten? Die Bibel und 

Karl Marx. 

Verantwortlich flj_17...H.sabe und inhlt Fic_H
-0 -Jr, Braunschweig 
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